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Prognosen des IfW und tatsächliche Entwicklung für das Jahr 2015 

Dominik Groll, Nils Jannsen und Galina Potjagailo 

Nach aktuellen Angaben des Statistischen Bundesamts (Stand: 23. Februar 2016) stieg das Bruttoinlands-
produkt im vergangenen Jahr um 1,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Der Großteil der zusätzlichen Pro-
duktion wurde dabei vom Inland absorbiert. Die privaten Konsumausgaben legten um 1,9 Prozent zu, die 
Ausrüstungsinvestitionen um 4,8 Prozent und die Bauinvestitionen um 0,3 Prozent. Die Ausfuhren und 
Einfuhren stiegen um 5,4 bzw. 5,8 Prozent. Der Expansionsbeitrag des Außenhandels war mit 0,2 Pro-
zentpunkten leicht positiv. 

In unserer Frühjahrsprognose vom März 2015 lagen wir mit einem prognostizierten Anstieg des Brutto-
inlandsprodukts um 1,8 Prozent nur minimal daneben (Tabelle 1). Auch die Einschätzung, dass die Ex-
pansion überwiegend durch das Inland absorbiert wird und vom Außenhandel kaum Impulse ausgehen, 
hat sich im Großen und Ganzen als richtig erwiesen.  

 
Tabelle 1: 
Prognosen des IfW und tatsächliche Entwicklung für das Jahr 2015 

  

Statisti-
sches 

Bundes-
amt 

Frühjahrs-
prognose 

Sommer- 
prognose 

Herbst- 
prognose 

Winter- 
prognose 

 

Ist-Wert Pro-
gnose  

Fehler 
(2)-(1) 

Pro-
gnose 

Fehler 
(4)-(1) 

Pro-
gnose  

Fehler 
(6)-(1) 

Pro-
gnose  

Fehler 
(8)-(1) 

  (1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) 

Inländische Verwendung 1,6 2,1 0,5 1,9 0,3 1,5 -0,1 1,6 0,0 
Privater Konsum 1,9 2,7 0,8 2,3 0,4 2,0 0,1 2,0 0,1 
Staatlicher Konsum 2,4 1,6 -0,8 1,8 -0,6 2,2 -0,2 2,7 0,3 
Ausrüstungen 4,8 4,3 -0,5 4,2 -0,6 5,1 0,3 4,2 -0,6 
Bauten 0,3 2,1 1,8 2,2 1,9 1,2 0,9 0,8 0,5 

Sonstige Anlageinvestitionen 2,7 1,8 -0,9 1,9 -0,8 2,7 0,0 2,7 0,0 
Vorratsveränderungen -0,5 -0,4 0,1 -0,4 0,1 -0,7 -0,2 -0,5 0,0 

Außenbeitrag 0,2 -0,1 -0,3 0,1 -0,1 0,4 0,2 0,2 0,0 
Ausfuhr 5,4 5,6 0,2 5,9 0,5 6,6 1,2 5,6 0,2 
Einfuhr 5,8 6,8 1,0 6,7 0,9 6,7 0,9 6,0 0,2 

Bruttoinlandsprodukt 1,7 1,8 0,1 1,8 0,1 1,8 0,1 1,8 0,1 
Weltwirtschaft:          
Bruttoinlandsprodukt           
  USA 2,4 3,0 0,6 2,2 -0,2 2,5 0,1 2,5 0,1 
  Euroraum ohne Deutschland 1,5 1,1 -0,4 1,3 -0,2 1,4 -0,1 1,5 0,0 
  Weltwirtschaft 3,1 3,7 0,6 3,4 0,3 3,3 0,2 3,1 0,0 
Preisliche Wettbewerbs-

fähigkeit -4,5 -4,0 0,5 -4,8 -0,3 -4,2 0,3 -4,7 -0,2 
Exportmärkte 2,3 2,3 0,0 2,2 -0,1 2,3 0,0 2,4 0,1 
Nachrichtlich:          
Rohölpreis (US-Dollar je 

Barrel)  65,1 - 63,8 - 52,8 - 52,8 - 

Vorjahresveränderung in Prozent; Vorratsveränderungen, Außenbeitrag: Lundberg-Komponente; Bruttoinlandsprodukt 
Weltwirtschaft: Gewichtet gemäß Bruttoinlandsprodukt nach Kaufkraftparität; Preisliche Wettbewerbsfähigkeit: Auf 
Basis der Verbraucherpreise gegenüber 56 Ländern, Anstieg bedeutet Verschlechterung; Exportmärkte: Auf Basis des 
Bruttoinlandsprodukts (preisbereinigt) in 59 Ländern, gewichtet mit Anteilen am deutschen Export; Rohölpreis: Werte 
sind Setzungen; Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.2; US Department of Commerce, National Economic Accounts; 
Eurostat, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen; eigene Berechnungen; Prognose des IfW. 
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Der Anstieg der inländischen Verwendung haben wir allerdings etwas überschätzt. Dies lag im Wesent-
lichen an einer zu optimistischen Prognose für den privaten Konsum, die vor allem auf einem zu starken 
Anstieg der Nettolöhne und -gehälter, aber auch der übrigen Primäreinkommen beruhte. Zudem legten die 
Bauinvestitionen deutlich schwächer zu als von uns erwartet. Ursächlich war, dass sowohl der Wohnungs-
bau als auch der Wirtschaftsbau und der öffentliche Bau im Sommerhalbjahr deutlich zur Schwäche ten-
dierten. Unterschätzt wurden hingegen die sonstigen Anlageinvestitionen sowie die staatlichen Konsum-
ausgaben. Letzteres war den stärker als erwartet gestiegenen Ausgaben im Gesundheitssektor und für die 
Bewältigung der hohen Flüchtlingszuwanderung geschuldet.  

Im weiteren Verlauf des Jahres passten wir die einzelnen Komponenten der inländischen Verwendung 
nach und nach den neuen Gegebenheiten an. Bei der Prognose für das Bruttoinlandsprodukt bestand je-
doch während des gesamten Jahres kein Revisionsbedarf. 

Den Zuwachs bei den Ausfuhren haben wir zu Beginn des vergangen Jahres weitestgehend richtig 
prognostiziert. Allerdings schätzten wir zu Beginn des Jahres die Verbesserung der preislichen Wettbe-
werbsfähigkeit als etwas zu gering ein. Als zur Mitte des Jahres deutlich wurde, dass ein anhaltend niedri-
ger Wechselkurs des Euro zu einer stärkeren Verbesserung bei der preislichen Wettbewerbsfähigkeit füh-
ren dürfte, setzten wir unsere Prognose für die Ausfuhren hoch. Maßgeblich für diese Aufwärtsrevision war 
auch, dass die Ausfuhren im ersten Halbjahr mit sehr hohen Raten expandierten und wir für die zweite 
Jahreshälfte zwar mit einer Abflachung, jedoch nicht mit einer so deutlichen Verlangsamung rechneten. 
Auch der Zuwachs bei den Einfuhren wurde von uns überschätzt. Dies war darauf zurückzuführen, dass 
wir mit unserer Prognose der inländischen Verwendung zu optimistisch waren. Insgesamt ergab sich 
daraus ein zu Jahresbeginn etwas zu niedrig und zur Jahresmitte etwas zu hoch eingeschätzter Außenbei-
trag. 

 

 

 


